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TeTr Delikte verschiedene Zensuren zugezogen hat un daß
seiner Reue er ein Delikt, das mi1t einer Von diesen Zensuren estIra
wurde, VO  - eben dieser Zensur absolviert WITd, während die anderen
Zensuren (da diesbezüglich die verstockte Gesinnung nicht abgelegt
hat) weiıiter estenen bleiben (can. 2249, 1) Dazu ommt, daß 1n praxı
der Ortsordinarius der Bigamie aum jemals eine Zensur Ver-

hängen WI1Ird, da das SUu Verhälfnis, besonders WEe1Nnl Kinder
daraus hervorgegangen SINd, sıch oft TLUL schwer lösen 136  e Dies ist
Ja auch der Grund, solchen Pseudoeheleuten, WeNn s1e 1M VOI=

gerückten er stehen un geschlechtliche Enthaltsamkeit versprechen,
die Ossprechung 17 e1!  stuhl gegeben und der geheime Empfang
der Kommunion gestattet WITd.

ann gesagt werden: Die erversöh-
Nnung (Rekonziliation) VO  7 sogenannien Apostaten (das sS1ind aus der
ırche Ausgetretene), die 17 einer nicht sanilierbaren Ehe eben, sol1}
vom Ortsordinarius unter der Voraussetzung gewährt werden, daß die
Delinaquenten des elikts.des Kirchenaustrittes aufrichtige Reue
bekunden und die Folgen iNnres Delikts nach öglichkeit beseiltigen
Tachten Wenn solche Personen iNres 27erhältnisses
1M Augenblick auch noch nıicht ZUIN Sakramentenempfang zugelassen
werden können, entbeNr eine solche lederversöhnung PIOo f{oTrO
exftferno (mit gleichzeitiger Wirkung fÜür das forum internum!') für S1e

nicht jeder Bedeutfunsg. Die Aufhebung der xkommunikation hat
Z Folge, daß solche Personen sıch wieder mit der ırche verbunden
en. Sie en jetz ja wleder nie den öffentl;:  en Gebeten
und Suifragien der Kirche, den Früchten des tlıchen priıester-
iıchen Gebetes eım Brevier und Del der Messe und werden
nnerlich mehr disponiert se1n, auch inr SUN:' Ve  N1s 1n
Ordnung bringen

Graz niıv.-Pro Dr. ose

Error cCOoMMUNIS un Trauvollmach: Der EeITOT COMMUNIS War
ist eute noch eın chmerzenskind der Kanonisten. Deshalb ist eich
verständlich, daß bel vielen Priestern Unklarheit ber ih: herrscht,
die noch vermehrt wurde durch den UTrz|Äi!:  en Entscheid der päpst-
ichen Interpretationskommission aut die rage An praescriptum
canonis 209 applicandum sıt ın Casu sacerdotis qui1 delegatfione
matrimoni10 assistit? Respondetur: Affirmative (AA 1952, Diese
Antwort hat bel vielen die Meinung erzeugt, als ob VON jetz a keine
Ehe mehr ungültig sein önne fehlender Trauvollmacht; un
der eine odet andere Artikel ist 1n diesem inne geschrieben worden.
Wenn diese nsich richtig waäare, könnte INa  e alle anones ber die
urisdiktion die anderen ewalten un die Delegationsmöglichkeiten
a us dem ex streichen. Kein Akt könnte mehr ungültig sein, der
VO. dem Vorhandensein einer Gewalt abhinge Das Kirchenrech waTrTe
1n einer grundlegenden ra mıit einem Wörtchen vollständig
eändert. Man ann von vornherein annehmen, daß die Kommission
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1ne solche revolutionäre Wirkung nıicht beabsichtigte un aIur auch
niıicht zuständig 1st. ZiUu dieser AufIfassung onNnnie INa  _ 11UT kommen,
weil INa  - keine klaren BegrTiffe ber den COMMUNIS haft, auft. den
INa  ; sich eru: Wenn INa  w die richtige Ssun einer Schwierigkeit
nıcht kennt; das egenstü ZU Epikie 1n der ora Es ist also nıcht
überflüssig, auf den COMMUNIS näher einzugehen, und dann WITd
auch der innn des oben erwähnten Entscheides Verstan'  ich

Kanon 209 sSagt In commü-ni V iu_risd-ictionem supplefEcclesia PIO TOor0O Lum exierno Lum interno. urch diese estimmung
des ex ist eine rage geklärt worden, die Irüher umstritten WaT,die Notwendigkeit eiInNes titulus coloratus. Es WITrd eın 1te verlangtTÜr den COMMUNIS Damıit S1NIC aber nıcht alle nklarheiten VeI-
schwunden.

Worin besteht der eTrror cCommunis? KError COMMUNIS ist
n1CcC verwechseln mit 1lgnorantia. Jullien (Dec Rotae 31
11939], 511) betont diesen Unterschied 1im promiscue uSsurpabantiur
ignorantia COMMUNIS ei COMMUNIS (cf DUuareZz, de poeniıtentia,Disp 26, SEeCT VI, N0 Less1us, de iustitia ei 1UTe, 1ib IL, Cap 29, I1 67)
1e autem, ut liquet cit Ca  5 209, explicite requiritur 1n CasSsu
eITOr, qul est de alıqua 1Uud1cium alsum, dum ignorantia est Carenfitla
Cognitionis. Ignorantiae amen proferri potest 1ludielum Talsum,
Na L1ONM Qu1 alıquıid nescıif, sed qui putat SCIre QUuUod nescit EeIIalile
probetur; DPTO er° quippe approba falsum, Qquod est errorISs proprium“umm Can. LL} 1ist. AXXVIIN. (Dec Rotae 13 unı 19438

Ephem Iuris Canonici 19438], 162) zıit.lert die eben angeführteStelle und fort Ignorantia est C  9 eITor est effectus; 1gnorantlia
ad 1deas pertinet, ad iudieija. Ignorantia est errorıs mater;

Ssuppon1 1ud1c1um posiıtivum; S1 de alıqua nullum iudieium
proferatur, licet rectia COgN1{10 de esit, non habetur 128N0-rantla; HEeC habetur sS1 QUI1S erraret PTrO Casu 1ın QUO 1ps] iudieium
mentis ferendum esset Dieselben Ausführungen iinden WILr bel

an es P (Dec 0OTae 28 1936], 284) In his omnıbus NO  ® 12N0-rantla, Quae est carentia debitae sclientlae 1n individuo cCapacl, sed ©  ’
sed 1udicium falsum Comperilendus est. Die ignorantia erzeugt den

1Ur dann, WenNnn eine Tatsache vorliegt, die den einzelnen oder
das olk veranlaßt, den tun einem iudieium Sum Des-
W Sagt (Ius Pontificium 16 11936], 161)Wenn viele einer Trauung beiwohnen, bei der der Priester keine gültigeTrauvollmacht hat, en WI1T nıicht notwendigerweise einen Error
COMMUNLIS erique enim assıstentium ad sLatum quaest10ni1s SEeUu 1Eı
cultatis NO}  } attendentes, essent ın statu simplicis ignorantiae NeC DPIO-
prıe 1CLO laborare diei possent Das ist der Fehler, den viele
begehen, S1e ignorantia und nicht klar auseinanderhalten und
deshalb glauben, jede ignorantia sel schon eın Im erwähnten
eispile. e  en die wenigsten vielleicht mi1t Ausnahme der raut-
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eute, un das ist nicht sicher die ustä  igkeit des Traupriesters
Es 16 füur S1C eın TUN: VOTLT ob SJC eLwas VO  @ der Trauvollmacht

oder nicht e1n Tie fällen

De oOM MU  15 efi.lnı.e Annı  ale
umm 79 not (2) est. S:1 10CO, ubi alıquıs iurisdietionem exercet

praeditus eSSsSe publice censetiur Und 1ler ntsteht die Streitfrage,
Wanlllı dleses „publice censetur“ VerwWwIrT.  icht ist Früher War die Auf=
fassung vorherrschend die Mehrzahl Oder weni1gstiens e1nNn gTODer Teil
der Bevölkerung damıt eln da Se1 Doch
hat diese Ansicht iMMer mehr Anhängern verloren, SEe11 uCCceronl
asus conscientlae, Rom, 18395 464) für den S

eingetireten 1st Oder den EeTIOT de 1UTe Gegensatz ZU. de aCcio
Auch die ota spricht sich für den EeITOLr virtualis aus E P

(Ius Canonıcum 11 369) eschreiben ihn Ttunc arl erToIiIen Uu-
1LE CanoOo11S, SQLLEr Tfactum publicum quod DeI naitum
est inducere erTITOIreI NO NUMmm auUt alterum sed quoslibe 1=
SCUC, 1Ta ut POTLUS DeTI aCccidens S11 Quod 11US vel er ob peculiares
IDS1US CITCUMSTaANLTIiAS EeITOIEeM 110  - inducatur der nach VT

(Epitome Iuris Canonici® NT 322) pPOS1LO
publice aCctio quod prudentes QUOUQUE eTrTOoTeNnN nduciıt Mit dieser
Beschreibung Sind die elisten Autoren einverstanden. Eis genugt alsı
ZU. ETTOL COMMIMMUNIS daß e1INn Tactum oder ifundamentium publicum
vorliegt das die Bevölkerung des Ties Irrtum führen annn Es wird
nıcht verlan daß S16 de aCio 1rrt WI1e das er der Fall WAar un:
eute 1U wenıge behaupten.

Die erschiedenheit der Meinungen entsteht wieder der Tklä-
Im exX en Zwelrungs dieses ALa CiUM puüublıeum

De{iinitionen VO „publicum“ Im Kanon 1037 DPU!  1cum censeiur 11
dimentum Qquod probarı foro exferno potest Hier WITd die Bewels-
barkeit verlangt auch durch das Zeugn1s VOIl ZwWe1 oder rel glaub-
würdigen Personen Die zweiıtfe Definıtion Kanon 2197 ordert die
publicıtas oder das Bekanntsein wWenn viele das
Vor dem exXx WAar die eiziere Defiinition maßgeben! un
echt gilt die Beweisbarkeit Nur {Ur die hehindernisse auch niıer
hat S16 sich nicht voll durchgesetzt weil die Pönitentiarie ihrer
ispenspraXxX1s nıcht die offizielle Definition anwendet, sondern die
andere. Nach einıgen Autforen en WI1LI das factum publicum, W el

publico gesetzt WwIrd. O, der ertiretier dieser nsicht,
bringt folgendes Beispiel (de poenitentia®, Nr. 342) 1IUS sacerdos est

tribunali poenitentlae Q ]l1iCUulus ecclesiae devote exspectians ideles
poen1tentes Eo 1DS0 quod agıtur de ecclesia publica, ad Q Uamı
ideles coniferre valeant 1DSO quod TeCiOr ecclesiae, CUul et
offic1ıum est advigilandi aDUSus admiıttantur ecclesia, Dermittit
ut praefatus sacerdos confessiones audia 1UIe supponendum est eunN-

dem eS$S! confessarıum Ideoque his CITrCUMSTANLS, S1ve ille
sacerdos plures vel Pauc0S 1a poen1tentes S1IVe ortie nullum, habe-
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tur 1a antecedenter COMMUN1S OTrLILUS praefatis ädiunctis. Auch
Matthaeus Coronata (Institutiones Iuris Canonici L, Nr. 292)
cheint dieser uIiiassun Se1IN; Seine Ausführungen SIN aber icht
eindeutig klar, daß INa  @ sS1e auch anders auslegen kann: SULLIL1LIC1 ad
erroTfrem. ut Causa posita s1it qQua MUu. el fere oInnes
1n EeIITOIeM inducantur, vel saltem communiter contingentibus inducı
possint, 1Ce orte de acCctio paucı PTFOTrSUS vel etiam un1ica PeIrSONa EeITa-
verit eit 1la 1urısdietione usa s1t. Andere Autoren lehnen diese Meinung
mit echt ab Sie fordern, daß das factum publicum sel, allgemein
bekannt und nicht Ur In publico positum VOL wenigen Personen. In
dem Beispiel VO  ; appello ist weder der allgemein Sinne von
otum noch das Tfactum pu  1CUum, enn außer den wenigen, die die
iırche kommen, weiß n]ıiemand eLIWwAas VO  - der Eixistenz des Priesters
1M Beichtstuhl Wir en eher eine 1gnorantıa cCommMmunıis. Alles
dem Fall ist interpretativ. Die eutie würden irrtüuümli;ch glauben, der
Priester sel eın echter Beichtvater, wenn S1e wüßten, daß eicht-
STU. sitze At fideles, W eernz- Vıdal, qu1 110  3 adeunt minıstrum pote-
stiaie destitutum, Qu1 cogıitarun quidem de 1PSO adeundo, qua
ratione diel possunt erTaTe 1n iudicando eu praeditum iurisdietione
qua destitutus est? Cum plerumaue 1US ministri exXxistentiam QuU1-
dem noverint, mMulLto MIiNuUus acium Qquod 1pse versetiur exerTcitio
1urisdictionis Tre1psa NO  } habitae. ekanntlıch ist eine voluntas inter-
pretatıva ohne Wirkung Dasselbe gilt auch f  ur den COMMUNIS
interpretativus. Bel diesen Beichten 1st TU eın EeTIOÖOLT privatus da, und
die Beichten sind ungültig

Die meisten,.die qauf die Schwierigkeit eingehen, alten sich die
AusIführungen VOon S (Theologia moralis IL, NrtT. 459)
arbitramur satıs eSsSeEe ut fundamentum erroTIs sıit pu  1cum Seu multis
nNnOoLUumM Y ©., ut elementa eTronNel iudieli de talıs sacerdotis i1urisdicetione
sint multorum mente. 'Tunc enım 1am TG PpOSSUNT ITare, Verum,
nostra sententla, NO  - ufficit ut paucı errent propier quae ali0s
etiam eciperet. Tune enım nullus COMMUNIS a  es sed desset S1.
Er rinıg annn eın Beispiel, seine Ansıcht illustrieren: Eın aus-
wärtiger eichtvater wurde öffentlich verkündet Wenn dieser
Versehen oder Vergeßlichkeit keine Beichtvollmacht hat, sind die
Beichten TOLZdeEemM: aus dem Communis, weiıl hier ein echtes
factum pu  1cum vorliegt. In dem Beispiel VO:  5 appello, fügt hinzu,
en WIT keinen COMMUNLIS:! CUu. nullus Iiormaliter et
fundamentaliter sıt COoMMUNIS. laeys-Bouuaert (Ius Pontificium 1936,

161 IL, der sich mıi1ft. appello auseinandersetzt und sich Vermeersch
nschließt, chreibt Quod VvVoca cl auUCIiOr (Vermeersch) fundamentum
erroris pu  1cCum, 1n ecO Onsistere videtur, quod MUu. perspect. habeant
factum CU1US notitia concludendum 1PS1S est, facilı et immediata CON-
clusione, adesse i1urisdictionem. De CU1US praesentila 1iudieium forsan
1O  - Est explicıtum, SE saltem implicitum, utpote immediate allıa
notjone contenium. xemplum habes 1n perspecC praesentila sacerdotis
exiranel _ecclesia, Qu1 paratus sıt ad confessiones audiendas, lnomine
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1ın confessionalı apposıto vel PTaeSsSeNs stola e superpelliceo.
1am sS1 plerique non confiteantur NecC explicite de sacerdotis 1Ur1S-
dictione cogıten(t, NU1US existentiam saltem proxime ei immediate
admittere dicendi1 SUn(t. At illa sa proxima CONNEeX1O in ter utrumque
1udieium requirenda videtur ut de eTIOTe COM MUN1 esSse pOoss1ı
Minime SULLLC1L Temotior ei hypothetica CONNeX10, consistens
Lantium 1n 1u1d1Ce10 quod formarent ISONAaC, UUae TeVera elementa ad
iudicandum 11071 habent, S1 1n Ta  1CLoTrum elementorum possessione
essent. In hoc Casu haberetur interpretativus. Wyn
(Dec Rotae 2Q 1937]1, 60) Non consideratur existimatio qu1
ministrum adierunt, sed existimatio 1delium 1n 10Cc0. Das Seiz VOLIauUS,

wenigstens die eITOLNIS dem olk bekannt ist. Selbstverständ-
lich ordern alle erfechter des CommMuUnNIS de aCcio das Bekannt-
se1ln der Ursache alplaz (Apollinarıiıs % 80) betont sed
duo aeC factum scilicet pu  1cum el cCommunis aequlpararı
110n pPOSSUNT SCINDET, qula aCcio publico Commun1s je(8)  3 SCMPEI
sequitur. Ita s1 aCiIius 1urisdietionis ab e! qu1 iurisdiecetione care(t, publice
quidem SC  — 1n 10C0O publico, sed un vel altero tantfum
DUs Magnae qlicuius paroeclae ponatur, privatus dumtaxat, NO  -
COommMuUunis habebitur. Auch OS (Ius Pontifiicium 1938, 167/) VeI -
Jangt, daß die Causa erTOTrISs publica s1ıt NO  e solum de ı1ure, sed etiam
de aCcio Die erste Bedingung, amı eın COommMmunis da sel, ist eın
factum publicum 1mM Sinne Von cCommuniter nofum, Ww1e mMa  5 NUur
Von eiINer sententia COMMUNIS reden kann, WeNn de facto. die meisten

einer estimmten Auffassung bereinstimmen.
Das genugt Der noch nicht Es muß ein actium pu  1cum se1in

„natum DE 1n eTITOTENM dueendi“. MUu also eın
notwendiger Konnex estenen zwischen dem factum pu  1Cum und
dem Akt, der enlender Bevollmächtigung unguültı ist. icht
jedes factum pu  icum ann den EeITIOFLr COMMUNIS U:  (  9 sondern
Nur eln Tatbestand, qul sıit proportionatus eIIeC{Iul Quem producit, ut
percepta Causa logice INeNS 1n erfIofrem inducatur 0SO, Ius on
1933, 168) Deshalb Detonen einige Rota-Urteile NO  - OINNeEe factum
publicum, observetfur oportet, natum ST inducere 1n £eTT0TeM multos,
sed T’es 1n singulis cCasıbus 1udice sedulo ponderetur, Na S1 multorum
"LTTIOT actu SEeCUNdo desit; Oomnino requirıtur ut Causa erTOrIisS COM-
MUun1s 1T Certa, E illa absque 10 1S SEequ1 pOoss1ı Maxıma
diligentia acıa Omn1a et adıuncta in SINguUlis CasSibus SUNT ‚erpendenda.
Secus en1ım particularis vel DPauUCOorum facilius haberetur PIO
EIIOTIEe commMuUunl'et 1 Sulb Sspecie eETrTOT1IS COomMMUnNnis consuli 0onNnO0 privato
tentareiur, subverteretur bonum publicum. Auch 1 NeUe echt giult,
Was Schmalzgrueber 1ım en KRecht FT COMMUNIS NO  3 ita
Obv1e SO1LEe contingere (Dec 014e 1939, 313) Das geistliche el
tragen oder Messelesen 1n 1n er Kirche, ist 21 factum DU  i1cum, hat
aber keinen objektiven notwendigen Konnex mi1t dem Beichthören
oder der Trauung. Die prudentes, d1iel Ja auch ‚efäus werden mMUussen
beim COMMUNIS, wI1ssen, daß jeder Priester aufi rTund der 21.
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(1e Messe lesen kann, aber auch daß nicht jeder Priester überall beicht-
hören annn und erst yecht nıcht iTrauen Selbst WIeNn 1Nan annımm(t
daß das olk nicht weiß haben WITLIL e1iNe 1gnorantıa INUNI1S,
d1e LLUTLC Z werden annn auf TUn e 11165 persönlı  en
Umstandes (des einzelnen, we1il jetz beichten Oder sich Lrauen lassen
ill In dem Fall Wale 1Ur 80l EeIIOT prıvatus oder particularis,
die Kirche die enlende ma nıcht g1bt 1ne proportilionata
eiIiIeCiul hätten WIT, wenn auswaäriigern ater den abwesenden Pfar-
TT TÜr Jängere Zeit Verirn sich aber aus Versehen Oder Vergeßlich-
keıt d1ie nofLLgen ollmachten nıcht besorTgt hat Wenn eln Priester die
gesamten pfarrlichen unktionen ausubt ann Nan mM1 echt anneh-
TINe  3 daß eichthören und irauen ann Auch Rechtskundiger
wÜürde dem Fall Irrtum geführ werden

Noch en drittes 1ST beachten eT ET LI on  D 1si
der T AL uın d Q 1.:@ Ursache, die Kirche d1ıe
en Vollmacht S1D Das factum pu  icum mMmuß also
ursa und eitlich dem Akt vorausgehen der sich ungültı 1sSt
Es 1so nıchts, WI1e viele 1TrT UU glauben WEeNnNn er Akt
Gegenwart vieler Personen gesetzt WI1Ird Das heißt Ursachie un WIr-
kung verwechseln Wenn e1Nn Priester ohne Ma Jängere Zeit
beichthört kannn COMMUNLS entstehen Aber diie Beichten
Hleiben an ungültig, DIS der EITOL COININUINNLLS da 1ST. Das ıST ZW.

bedauerlich, aDer Schuld des Priesters, der wagt, unbefugt diese
Tätigkeit auszuüben.

I1 Nach d1eser Klarstellun: des PEITOL COMMUNILS können die
SECWONNECNEN Erkenntnisse &u f die rauvollmacht8
den Schon VOTL dem NTIS  el der päpstlichen Kommission
die elstTen Autoren und die Rota darın eiIN1S, daß Kanon 209 auch für
die Trauvollmach gilt W C111 S1e auch keine eigentliche 1Uurısdiecti0 ist
Jlle geben Z daß der IT möglich 1st und auch vorkommt
Del denen, (LE potestate ordinarla Oder ‚elegata >Tol uniıversitatem

assıstieren, WI1ieEe die Kooperatforen chwieriger 1st die FTrage, ob
der EeITOL auch möglich SEe1 beim delegatus ad NUum) MaAaitrı-
INOoN1uUm 1eder S1iNd die Autoren eiNSLiMMUS wen1ıgstens er Ansıcht
die Cappello formuliert hat KTITOT COMMUNALS, ubi agıtur de
hoc vie] 1110 sacerdote peculiariter delegato SECEU particulari Casu V1X
haberi potest (de sacramentis® Nr 671) Attendendae sunt C1IICUIMN-
stantıiae potissımum fundamentum CIIOLINS, Tail0 agendi sacerdotis,
PATrOECCIANOTUM OPDINIO Toso sagt e1InNIaAa ets1 Casu Tarıssımo

pOosSsSiL haberi 1, Ecclesia 11071 supplet 1urısdictionem, QUa«C TaTO f
non Observat legislator (Nov 94,

Hat der NisSCHNEIN! E1INeEe Änderung gebracht? Diıe Antwort Sagı NUur a1l-
gemeıin, daß eln COMMUNIS vorhanden SC11H kann bel einem sacerdos
Carens delegatione ad matrımon1ıum assistendum Beim Delegatus ad
unıversitatem Causarumı besteht keine Schwierigkeit das haben die
meilisten Autoren schon vorher zugegeben Beim SaCcCerdos elegatus ad
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UuNnu matrımon1um nst autf TUn dieses ntscheides die Anwendun
VO  } Kanon 209 möglıch. Es WIrd 1Ur die Möglichkeit der nwendung
behauptet, die quaestio 1Uris. S1Ee praktisch utrifft der zutreffen
kann, ist einNe quaest1o actl, C(1e 1N jedem Einzelfall untersuchen ist
Wenn der erTor COMMUNIS wirklich vorhanden 1ST, dann: annn anon
209 angewendet werden. Das „Wenn‘“ 151 eben die ra Man annn
sich schwer vorstellen, WwW1e e1INn COMMUNIS De1im delegatus partı-
cularıs möglich ist Denn der NTIS!  el! hat nıcht das Gerings der
atur des eIIOUOTL COMMUNIS geändert; daz Wan E nicht DeIiugt, und das
WwWOo auch nicht Auch heute. gult, Was appello sagtı V1X er
potfest In sSelinem Kommentar dem NIis  e]1 stellt Aguirre
(Periodica 1953, 162) d1ie Tage: Intenditne alıquıd amplıus reSPONS1O
UUam cCommentamur? His verbis, vultne etiam dicere adesse
OTeNM COM 1N. Casu elegati particularıs? Hac 1n 10  =) una
est sententla ScCr1pforum, sed TEeCTie notfatum est non facıle darı
ErTOTeEM COINIMMUNCIN, quando a  1LUur de sacerdofe putfatıve elegato ad
Num alterumve matrımon1ıum. Opinamur i1berae discussion1ı etiam
PE relinqui quaestionem CONLrOVersam C1rca UUae necessar1a Sunt
ul‚ COMMUNIS eXistat Casu sacerdotis carentis delegatione
ad assıstendum matrımon1o0. Error videtur potius dicendus particula-
TILS quotLes VEeTSAIUTr Cc1rca potestatem Sacerdotis, Qqui censetur
tfens ad assıstendum unı alterive matrimon10; S1 1pse de aCcio
delegatione sSsistit matrımon10, hoc TE invalidum; NOC enim Casu
nequit 1NVOoCAarı ratıo onl COMMUNIS. Der COMMUNIS ın dem all
ist schwer möglich, aber nıcht unmösglich. Nehmen WIT den Fall Der
Pfarrer verkündet e1M Haupigottesdienst . Sonntag, eInem
bestimmten Lag e1Ine Irauung Sel; könne Leider 5  — assıstieren,
weil verreisen MUSSE; ame aber £1InNn auswärtiger ater Anton,
den nıemand ennn Der ist 1mM etzten Augenblick verhindert und
schickt einen Tuder, ohne die notwendige Delegation denken.
In dem Fall en WI1TLr e1n factum publicum DCI Natum ad inducen-
dum in EeTTOTEM quoslibet, also einen echten errIror cCommMuUunLIs. Do  B
praktis kommen derartige aum VOoO  $

In einem Punkt 1ıst durch den Entsche1id e1N€e Klärung gekommen.
LT schreibt 1n hoc Casu nequit 1INvVvOCAaTI ratio onı COMMUNIS.

Das WaTr DIiS jeizt die sententia communis ‘ mit wenigen Ausnahmen.
urch C1e WOo Wwird die Ansiıicht VO  } (de Errore COIN-

Mmunl, Roma 1940, 201) Destätigt, der mit echt schreibt, daß das
bonum COIMMIMMNUNEC 1mMMer interessiert ist S1 sanatiur defectus N1uUsSs
delegati ad miılle Causas delegatıi, sS1 sanatur defectus mM1 delega-
OTrUumMm singuli ad Nal Causam ‚eputantur, vorausgesetzt, daß
eın wirklicher TTOTL COomMMUnNIS vorhanden ist In diesem 1INNe waren
Cdie Au{ffassungen der utoren nach dem Nischel: korrigieren.

E ZUur Illustration der vorgelegten Prinzipien bringen WITr e1nNne
wirkliche Begebenheit. In einer mit mehreren Pfarreien ist eine
Kapelle, 1n der jeden Sonntag e1Ne Messe gelesen WIT|  d Was gewÖhnlich
eın Kloster besorgt, ag wurde atber Anton, der _se1ten 2e1Nne
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Aushilfe übernimmt weil der chule atl; lı damıit beauftragt
AÄAm Sonntag MOrgenNs wartet der eTEe auf der OT un: @
ihm m1T e& SE]1 telephoniert worden der Messe Se1 E1IN€E Trauung
Wenn (der Obere) delegiert Se1 (was nicht W1SSe), würde den
'ater NiIoOnNn subdelegieren Beim KEintreiffen der Kapelle sa ihm
CLEr Sakristan, &e WwWaTrie 11 Brautpaar, das die Trauung wünsche ater
Nnion schau. die kumente nach und findet einen Vermerk Re1INeEeTr
Delegation, obwohl dies €111 allgemeiner Tauch 1ST. Das rautpaar
‚elbst hat 0ONNS1ITIZ C111T anderen farrei derselben
Auf d1ıe Bemerkun: des Paters eine Trauvollmach g1ibt der
Sakristan eiIiNe typısche Antwort das mache nıch hier ı der Kapelle
würde erUn Nach langem ögern und WwWwelıtielin 1äßt sich ater
Anıton erweichen und nımmt die Irauung MCO Noch selben Tag
trfft er Pfarrer, aut dessen Gebiet die Kapelle hHegt, den Sakristan
un Iragt, ob das stiumme, daß 110e Trauung geNOoMMEN WwWOoTrTden
Eır hätte keine Delegation gegeben Kr erkundigt sich be1 SC1TILEN
aplänen; keiner hat elegie Man enachrichtigt den arrer
Brautpaares, der S11 aufsucht die Ehe nung bringen
Sobald ATEe Pseudoeheleute hören, nıicht gültig getiTaut, weiıge
sich der Mann, den Konsens MNCUECTIN, packtSLE11VE en und
1Läßt die Frau Nun WL d1e HFrau Ww1ıeder heiraten und Hıttet die
declaratio nullitatis.. Die istlichen aber zerbrechen sıch den Kopf
OD dem q ] 1 dem Entscheid vorhege und
die Ehe 1g

Kıne Delegation wurdie sicher nıcht erteilt Die rage 1ST obD Kanon
209 anzuwenden Se1 Ein de aCio liegt sicher nicht
VOorT £NN die fIarrgemeinde ennn wahrscheinlich Sar nicht den ater
Anton, der selten elne übernimmt en viellel:
factum pu  1cCum DEeT atum a inducendum errorem? Auch das
suchen vergebens Das eINZIS! factum publicum WaT das Messelesen
VvVon a ver NioONn 1esem Sonntag, e1n factum publicum Sinne
VOon publico pOoS1LUm, aber nicht nofum pOopulo Das Volk weıß NUur,
daß Sonntag der Kapelle die Messe gelesen Von 1Nem
Priester der abwechselnd dazu bestimm: ÜST. Das Messelesen hat mıiıt
Trauen nıchts LunNn, der objektive notwendige Konnex,

oben ausgeführt en Wie ın man auch das religiöse Wissen
des Volkes einschä das W155Sen d1e melsten saltem confiuso mMO0do,
daß für d1ie Trauung der Pfarrer zuständı iST und nicht e1inNn x-beliebiger
Priester Ferner en WIAIT kein factum publicum, das ursa und
zeitlich dem ungültigen kıte vorausgeht Der Irtrtum der Brautleute
un VOT allem dies akKTıstans 1SsT m prıvatus, der ohne TE

W Wirkung 1st Selbst W eNn vıel olk der Kapelle gewesen W
würde das nıcht “Nnem COMMUNIS SeNugen Man hat den Eı1ın-
wand erhoben, bel dıer SIN  en Erklärung des EeITOT COMMUNIS würden
viele Ehen ungültig SsSeıin Kın Rota-Urteil gibt die Antwort Iudiecis
est d1icere Ir1CiO 1usti1ae r1g0orTe NU. declaranda matrımon1la qUuUAe
TEeVeTrTa Nu. sunt quın 1lam TatLo0oNem habere pPOsSsSITt de ‚ecla-
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TAatlOoNIiSsS SU a effectibus ve] AEe 1US oppOoriunıtate. Die Gültigkeit 11L
Ehe 1sSt PT1IMAaT echtsifrage un nıcht 1N€e Frage der Pastoral-
theologie Erst Wenn d1ie Re«  age geklärt annn die
pastorale Behandlung des Falles gehen

Innsbruck Gommenginger

Miıtteilungen
Das Los der ohne Taufe sterbenden unmündigen Kinder. ber 1eSsSe

wohl unNns alle edrückende WYWrage hat 198553898 Heber TUder Pius
OSB etzten eft dieser Zieitschrift 2928 DiLS 234 ausiIu.:  —

1cher E}  Trieben Zu SEe111EN dankenswerten Darlegungen möchte iıch
nNn1ier u  ® noch Bemerkungen hinzufügen

Die Von verschredenen Theologen unternommenen Versuche, Nen
Ersatz für d1ie Kındertaufltie finden dürften, weil VO  5
vornherein unwahrscheinlich oder unbewelisbar W nıicht geradezu
abwegig, ohl aum befriedigen, VOrLr allem, M INa  3 die
auften Kınder urch e1N| freije Entscheidung das CW19E Heil erlangen
lassen a} Abgesehen davon, daß d1iese 1n VOTLT ihrem ode Il
auf Sanz wunderbaTrTe Welse ZU Vernunfigebrau kommen Ve_r-
möchten, 1N€e solche ntscheidung treifen und dier Beglerdetaude
ähig werden können, würden annn ohl Irühzeitig STEeT!  en-
den unmündıgen Kinder VOTLT d1ese ntscheidung für oder wıder ott

stellen S Ch  3 un müßten Wr T1LU' auch das Schicksal der
getauiten inder, d1ie 17} früher O0 hinwegrai{fft, Dangen. Veiertfenlt
aber W aTIe CS, W1e richtig bemerkt WITd, die nischeidung TsST ıL das
Jenseits verlegen.

Die Te von der Vorhöllee der Kınder (limbus puerorum)
ST wohl, W1e TOÖsbacher sagT, „Nicht oIIIzuelLle ehre der
Kirche“ wurdıe aber immerhin VO  - Papst Pıus VI der ONSTI1LUTLLON
„Auctorem fidei“ VO. Jahre 1794 die Angriffe der Jansen1sti-
schen SyNode von Pıstoia chutz genommen‘?)

Vor allem, möchte ich dürfen WI1T nicht verhehlen, daß
irgendwie einschlägige bedeutsame irchliche Lehräuße-
rungen den. Versuch allzu mildien Beurteilung dies Loses der
ungetau eNd’'en Kleinen nıicht gerade begünstigen scheinen: So
sagt das auf dem fa Jahre 1449 erlassene Dekret
f{ür die Jakobiten (12) 1PpPp und klar, onne den Kindern
Todesgefahr m1T keinem anderen He als m1T dem Sakrament
der Taufe Hiılfe kommen (cum 1PS1S nO  > pOsSsS1ı 110 Tremedio sSub-
VeN1TI1 N1S1 DEeET sacramentium baptismi, quod er1pıunfur diaboli
dominatu eT De1i 105 adoptantur Der Lehre des Trienter

l) Siehe Denzinger ahner Enchiridion symbolorum®
eiburg 1952 Nr 1526 ıtate ‚:araus werden fortian 1UT MT dem Buch-
en und der entsprechenden Textnummer gegeben


